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J Yo. 99 . Freitag den 29. April. 1836. 


. Schlefifche Chronik. | 

aus Heute wird Nr. 37. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Epronik“ 

gen gegeben. Inhalt: 1) Alte Staͤdte Unordnung und neue Städt: Ordnung. 2) Hohe landwirehſchaftliche Intehi- 

8 3) Ein Schloß, welches nur der Verſertiger öffnen kann. 4) Nigzt mehr in Schleſien vorhandene Thiere. 5) 

au telpondenz aus Frankenſtein. 6) Korrefpondenz aus Ratibor. 7) Korreſpondenz aus Loslau. 8) Korreſpondenz 
hiegau. 9) Korreſpondenz aus Bunzlau. 10) Miszelen. 11) Tagesgeſchichte. 


B e t H un n t ma ch un g. 
Post mi Vom 1ſten Mai e. ab wird in Stelle der Reitpoſt zwiſchen Hirſchberg und Lüben eine zweiſpaͤnnige Schnell 
er Hauptwogen zu 4 Perſonen eingerichtet. 5 
Dieſe Schnellpoſt wied aus Hirſchberg abgefertiget 
geht Sonntag, Mittwoch 1 Uhr Nachmittags, 
durch Liegnitz 


Sonntag, Mittwoch 8 — 9 Uhr Abends, 
weſeaöf das Abendeſſen eingenommen wird, und trifft in Lüben 
zum Ant Sonntag, Mittwoch 11¼½ Uhr Abends 
aſchluſſe an die Schnelpoſten von Berlin und Breslau; geht aus Lüben nach Ankunft dieſer Schnellpoſten zuruͤck 
paſſert Birgnig- Montag, Donnerſtag 3%, Uhr Morgens, i f 


woſel ER Montag, Donnerſtag 6 — 6Y, Uhr Morgens 
ö [bt das Früßſtick eingenommen wird und kommt an in Hirſchberg ; : 
Montag, Donnerſtag 2 Uhr Nachmittags. ö 5 ö 
hegen B. Das Perſenengeld beträgt 9 Sgr. pro Perſon und al wofür 30 Pfd. an Reiſe⸗Effekten frei und 20 Pfd. 
832 des tarifmäßigen Por o mitgenommen werden. ER 
Beute der en 8 . oder in lederne Koffer verpackt ſein. Beichaiſen werden 3 5 0 
j ö orreſpondenz Biforderung find die mit dieſer Schnellpoſt in Verbindung ſtehenden Botenpoſten an ⸗ 
baweit regulirt worden. Berlin, den 26. April 1836. R En 5 


elle, 
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Berli 2 5 Be; Commandeur der Aten Diviſion, den Rothen Adler⸗Orden 
Wakeruge, fel, eh Des Königs Majeſtaͤt haben den erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. — Se. Mai, 
us Dach in Rreu nach, lun Infpettor Eduard Zus der König haben dem Weih⸗Biſchof des Bisthums Ermland, 
7 Se. Königl. Majestät baten den cunge Rath ernannt. Doktor der Theologie v. Hatten, den Rothen Adler⸗Orden 
I ſſeffor Kühlwetzer zu Düſſede disherigen Landgerichts, zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Maj. der König 
0 daſelbſt zu ernennen geruht. — * 5 haben dem Schullehrer Tawrenz zu Luggewieſe bei Lauen⸗ 
aden de 200.05 R er Koͤnig 
1 ee Au guſt v. Holſtein Angekommen: Der Geſchaͤftstrͤger der Vereinigten 
der König baden d e Ju verleihen geruht. — Se. Maj. Staaten von Nordamerika bei St. Maj. dem Könige der Bil 
n dem Genkeral⸗Lieutenant d. Rummel, gier, Legaré, von Brüſſel. 


burg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Man ſchreibt aus Berlin: „Erfreulich iſt es, wie das 
Maſchinen⸗Bauweſen auch bei uns einen hohen Grad 
von Vollkommenheit erreicht und die Werkſtaͤtten geſchickter 
Maſchiniſten ſich jaͤhrlich vermehren. In dieſem Augenblicke 
wird hier eine neue Dampfmühle angelegt, welche wieder 
den Beweis liefert, daß die wichtige Erfindung der Dampfbe⸗ 
nutzung zu den verſchiedenſten Zwecken dem ganzen Menſchen ⸗ 
geſchlechte bei weitem größere Wohlthaten bereitet, als fie ein⸗ 
zelnen Individuen ſchadet. Als vor ungefähr 10 Jahren die 
erſte Dampfmühle hier errichtet ward, glaubte man ſammtliche 
Muͤhlenbeſitzer ruinirt ; allein fie beſtehen noch, und die Dampf ; 
muͤhle hat in 10 Jahren einen reinen Gewinn von 50,000 Thir. 
geliefert. Jetzt find drei Dampfmühlen hier, und wenn dieſe 
auch den Übrigen Mühlen Eintrag thun, fo find fie für die 
Mehldereitung und das allgemeine Intereſſe doch fo vostheils 
haft, daß es nicht zu rechtfertigen fein würde, wollte man die 
Klagen der Einzelnen höher anſchlagen. — Man bewundert 
jest hier das ſchöͤne eiferne Dampf ſchiff, welches der See ⸗ 
handlung gehört und an deſſen Ausruͤſtung eben jetzt die letzte 
Hand gelegt wird. Die Spree hat noch kein fo aus gezeichne⸗ 
tes und großes Boot getragen. Es iſt 110 Fuß lang und 
wird aus ſchließlich für Paſſagiere beſtimmt, feine Fahrten nach 
Hamdurg in drei Tagen machen, auch Paſſagiete nach allen 
zwiſchenliegenden Städten befördern. Die Räume find hoͤchſt 
geſchmack⸗ und prachtvoll mit allen Luxusartikeln verfehen, und 
die Preiſe werden fo niedrig fein, daß fie unter den gewoͤhnli 
chen Poſtpreiſen ſtehen.“ i 

Eine Zuſammenſtellung der Beträge, welche in Legaten 
nnd Schenkungen bei Todesfällen an Kirchen und Schulen, fo 
wie an andere milde Stiftungen der Provinz Schleſien in 
den 10 Jahren von 1825 bis 1834 übergingen , legt dar, 
daß in dieſem Zeitraume 976,723 Rehlr. 28 Sgr. 1 Pf. 
dieſen Inſtituten zufloſſen. Im Durchſchnitt wird daher all» 
jährlich über faſt 100,000 Rchlr. zu ſolchen Zwecken dis: 
ponirt. 

Poſen, 25. April. Den eingehenden Nachrichten aus 
dem dies ſeitigen Regierungs⸗Bezirk zufolge, erfreuen ſich dir 
Roggen und Weizenſaaten faſt überall eines üppigen Standes, 
dagegen ſcheinen die Winter⸗Oelfruchte bereits durch den unauf⸗ 
hoͤrlichen Witterungs⸗Wechſel gefährdet. Aus eben dieſem 
Grunde iſt auch der Geſundheitszuſtand unter den Menſchen 
noch immer nicht befriedigend; es herrſcht eine Menge von 
Krankheiten, und hierorts kommen noch fortwährend Faͤle vom 

Abdominal⸗Typhus mit tödtlichem Ausgange vor. In meh⸗ 
ren Dörfern an der Polniſchen Grenze find wiederum die Men» 


ſchenblattern ausgebrochen. — Ducch die große Thaͤtigkeit der 


Beamten find im Laufe des Jahres 1835 in 12 Kieiſen des 
dicsſtitigen Regierungs⸗Bezirks 567 Wege neu angelegt oder 
wenigſtens gerade gelegt worden. Dieſelden wurden zugleich 
mit 321,767 Bäumen bepflanzt, nämlich mit 48,024 Ooſt⸗ 
baͤumen und 273,743 wilden Stämmen. — In Folge eines 
an der Polniſchen Grenze veranſtalteten, und von den jenſeiti⸗ 
gen Behörden kraͤftig unterflügten Treibjagens iſt es gelungen, 
den aus Glegau entwichenen berüchtigten Räuber Anton. 
Slomski wieder einzufangen. (Polen. 3.) 

et - Deutfdland. 

München, 20. April. Der erſte Bürgermeifterber Haupt: 
und Reſidenzſtadt München bringt folgendes Königl. Handſchrei⸗ 
sen zur offentlichen Kenniniß: „Hert Bürgermeister von Mit: 
nmayr! In Milte der ſprechenden Beweiſe ungeheuchelter⸗ 
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Anhänglichkeit, womit Mein treues Volk Meine Rüter 
den Staaten Meines Königlihen Sohnes umgab, hat ins 
fondere der Mir in Meiner Haupt» und Refidenzftadt un. 
dene Empfang Mein Herz mit tiefer Rührung erfüllt. 8˙ 
habe in dieſem Empfange ganz meine biedern Münchner 
kannt, die, ſeit Jahrhunderten Freud und Leid mit ihren 110 
ſten theilend, jedes Familienfeſt des Koͤatglichen Hauſes 
zu einem Feſte der großen ſtaͤdtiſchen Familie geftalten. Dull 
ken Sie den braven Bürgern in Meinem Namen M. 
nigen Dank aus! Sagen Sie ihnen, welch freudiges Bein 
Mich ergriff, als Ich die Herzlichkeit, als Ich den Judelſab⸗ 
mit welchem Ich in Meinem feſtlich geſchmuͤckten lieben 
chen empfangen wurde. Sie aber Herr Buͤrgermeiſtet ", 
Mittermayr, empfangen Sie auch bei tieſem Anlaſſe die , 
neute Verfiherung Meines Ihnen laͤngſt gewidmeten König 
chen Wohlwollens. München, den 17. April 1836, 
Ludwig. 
Nach der Spiperer Ztg. hat in Rheinbaiern das 1 
zirksgericht in Kaiſerslautern einen dortigen Weinhaͤnd er 
MWeinverfälfhung überführt, zu einer G. gie 
von einem Monate, zu einer Geldbuße von 7 fl. 30 kr. 
zu den Koſten verurtheilt, und die Konfiskation der afl 
Weine und deren Aus gießen; verordnet, dis K. Appaad 
Gericht aber hat die Gefaͤngnißſtrafe zu einer dreimonatl dir 
erhoͤhet (Worin die Verfaͤlſchung beftanden, und ob in 
ſelbe blos auf ein Surrogat von Waffer deſchraͤnkt hat, F 
nicht angegeben.) 5 
Dresden, 22. Ap-il. Das fo eben erſchienenn 
Stüd des diesjährigen Geſetz und Berorbnungs- Blatt h 
hält eine Verordnung vom Miaiſterium des Innern, Bal 
die Beſtimmungen in der zur Zeit noch guͤltigen die 
tions = Tabelle vom 28. September 1832, wornd 
Königlich Weftphälifhen %, ingleichen die Kurfürſtliche e 
Koͤniglich Hannoverſchen 14, 4, und Yız Stüde, fo wie 
gleichen Drei⸗Mariengroſchen⸗Stuͤcke, als den convention e 
ßigen gleiche Muͤnz⸗Sorten Cours haben ſollen, aufh 
außer Wirkſamkeit fegt. 
tete t I ch. ol 
Prag, 21. April. Man lieſt in der Allgemeinen 17 
in der Leipziger Zeitung einen Artikel (auch die Brest: A 
hat feiner Zeit den Johalt deſſelben mitgetheilt), aus 
der einiger kleiner Berichtigungen bedarf. Der An 11, 
Boͤhmiſchen Stände zur Errichtung eines Denkmals durch ah 
ſtellung des Standbildes von Kaiſer Franz I. in koloſſalet i. 
und aus Met l iſt zwar genehmigt, fo wie man au 
zweifeln will, daß am rechten Moldon⸗ Ufer ein Qu hi 
und auf demſelben das obige Denkmal aufgeſtellt warne 
allein daß ein Theil der Brücken⸗Muͤhlen und die daran nt 
den Haͤuſer, ſo wie die übrigen Gebäude längs dem Flut ge 
ſchen der Brucke und der Färberinfel dazu angekauft und dab 
lirt werden ſollen, lag zwar urſprüng ich im Plane, wi 
eingetretener Schwierigkeiten halber nicht nach diefen met! 
auch nach einem ähnlichen kleinern Maßſtabe aucgef 
den. — Es iſt ſerner ſehr ungewiß, ob Karl X. ia andel 
bleibt, denn es wird noch in dieſer B. dung un gg ag 
Die ganze Königliche Fami ie dü:fte im Mai einen Es ver 
Schönbrunn machen. Ein Theil des Holhalts der fe 100 
von Berry iſt in Brandeis bereits eingetroffen, und bekennt 
kürfte wohl bald nachfolgen. Es iR nunmehr amtlich uumbit“ 
daß die Krönung zu Prag in der erſten Hälfte des Sep 


\ ‚nd 
Und. derten 


| | — 187 
N Minden werde. Der Tag aber wird fpäter bekannt gemacht 


A den. Man glaubt, aus den Vorbereitungen ſchon die Ue⸗ 
hugung zu gewinnen, daß die früheren Kroͤnungen der ge⸗ 
"tigen an Pracht nachſtehen werden; was von den Boͤh⸗ 
n Ständen in unſerer Zeit ausgeht, das kann nur groß⸗ 
Ken ausfallen. — Die wichtigſte und nuͤtzlichſte Erfchrinung 
Nolden ober iſt die Errichtung einer Kettenbrͤͤcke über die 
legen z binſer dem Neuftädter Damenſtift in der Richtung 
8 Gta zu. Schon der Oberſt⸗Burgaraf, Graf Johann 
de (Vater des gegenwärtigen ), leitete den Bau einer 
er a Über tie Moldau in jener Gegend vor 30 Jahren ein. 
Sein ußte aber auf ſpaͤtere hoͤchſte Gegenbefehle unterbleiben. 
1. Si für die Wohlfahrt Behmens ungemein thätigen Soh⸗ 
dem Grafen Karl v. Chotek, war es vorbehalten, unter 
Umſtaͤnden die Idee des Vaters mittelſt einer Ket⸗ 
dende gen verwirklichen, wozu Se. Majeftät der jetzt regie⸗ 
haben Ter Ferdinand I. die hoͤchſte Genehmigung ertheilt 
fat 400 Sie ni d zwiſchen 350 — 400.000 Fl. C. M. koſten, 
Und un Schritte lang, mit dem Trottoir 20 Schritte breit 
Nathe ter E itung unferes (dom ruͤhmlich bekannten Gubernial⸗ 
er 3 Oberbau⸗Direkters Strohdach (dem Erbauer meh⸗ 
bi und mn ücken in Böhmen) gebaut werden. Wie nothwen⸗ 
ſchon N Butz ich diefer Bau für das In⸗ und Ausland iſt, gebt 
feinen raus hervor, daß alles Frachtfahrwerk, das bis jetzt 
fengaſſ zug durch die engen Gaſſen der Stadt und von der Bruͤk⸗ 
Höheren an fleigend durch die flrile Spornergaſſe und den noch 
chſen radſchin, um durch das Reichsthor auf die nach 
lungen und über Eger nach Bayern führende Chauſſee zu ge⸗ 
wird u. nehmen mußte, kuͤnftig Über die Kettenbrüde gehen 
hum df auf der vordandenen ganz ebenen Straße um die Stadt 


(on ie obige Chauſſee erreicht. Wie viele Menſchen find 


iger" 


on 


gen — en engen Gaſſen durch die breit gepackten Frachtwa ⸗ 
8 e worden, wie viel Pferde in der Spornergaſſe zu 
sangen, tie ſehr wurde die Steinpflaſterung beſchä⸗ 
lde dieſe Urbeiftände werden nicht bloß veeſchwiuden, 
Stadt Prag nird dadurch noch insbeſondere eine 
für ihre ſo überaus romantiſche Moldau ⸗ Ufer ers 
taats⸗ Ztg.) 
EL Stadt Krakau. N 
u i, bes 
er Stadt . che Volksmaſſen firömten nach der zwiſchen 
uſtoweka gelegenen ade Broniſlawa und dem Dorfe Wola⸗ 
Eu Hose Blonie, wo die ber ga 
einer zu d buten, um einer gottesdienſtlichen Feier 
und 5 e dort errichteten Kapelle beizuwohnen 
zahm der General. 1 der auszuführen. Um 10 Uhr Morg ens 
ckwunſche der R or Kaufmann von Traunſteinburg die 
Viefigen Givil- und Pe der drei Schutzmaͤchte und der 
"Behörden entgegen. Auf 18 Ans 
er : erwiederte der genannte Gene: 
rat nb nicht unterlaſſen die von Saiten der Krakauer 
9 ausgedrückten Gefühle zu dem Thron Sr. Maſeſtaͤt 
welche bis Tenn für die gaſifteundliche Aufnahme 
au gefunden e Leuppen der drei verbündeten Mächte in 
tektoren die und die Hoffnung äußerte, daß die hohen 
digen wi guten Geſinnungen der Einwohner Krakaus 
inn Stadt! Men und die Freiheiten und Wohlfahrt diefer 
u uhr lan mer feſter zu begründen geruhen würden. Um 
angie der General mit ſeinem Stabe auf der Ebene 


to 


Blonie an, und nachdem dort die militairiſchen Feierlichkeiten 
vorüber waren, gab derſelbe zu Ehren ſeines Monarchen ein 
glänzendes Diner, zu welchem der Senats-Präfident, die 
Herren Reſidenten, die Offiziere und viele Beamten, theils 
von den fremden Miſſionen, theils von den hieſigen Behoͤr⸗ 
den, eingeladen waren. Die Unteroffiziere und Soldaten wur⸗ 
den ebenfalls feſtlich bewirthet. Heute um 2 Uhr Nachmittags 
find die Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen, die das Webiet der freien 
Stadt Krakau beſetzt gehalten und ſich zu den geſteigen Feſtlich⸗ 
keiten in der Stadt ſelbſt verfammelt hatten, von hier aus⸗ 
gerückt, um nach dem Königreich Polen zurückzukehren; auch 
die Koͤnigl. Preußiſchen Truppen haben das Krakauer Gebiet 
verlaſſen, und das Infanterie⸗Bataillon ſo wie die drei Ka⸗ 
vallerie⸗Schwadronen der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Truppen 
find nach Podgorze abmarſchitt. 
eofbritannien, 

Unterhaus. Sitzung vom 19. April. Heir 
Spring Rice erklaͤrte in Betreff der Zeitungsſtempel ·Re⸗ 
duction, es ſei ſeine Abſicht, den Stempel von dem einzelnen 
Zeitungsbogen von 4 Pre. auf 1 Penny heradzuſetzen; ſollte 
aber einer Zeitung noch ein Extrablatt von einem halben Bogen 
beigelegt werden, fo würde dafür auch noch ein halber Penny, 
und eben fo, wenn der Bogen doppelt wäre, noch ein Penny 
zu entrichten fein. Den übrigen Thril der Sitzung füllten die 
Debatten uͤder den in jedem Fahre von Herrn D. W. Harvey 
geſtellten Antrag auf Unterſuchung der Penſionsliſte, um zu 
ermitteln, ob die Fortzahlung aller darauf befindlicher Penſio⸗ 
nen durch die Art und Weiſe ihrer urſprünglichen Bewilligung 
und durch die Lige der Penſionaits gerechtfertigt fei. Er fagte 
unter Anderem: „Wir haben jetzt 1303 maͤnnliche und weid⸗ 
liche Penffonaire, worunter ſich 281 betitelte Perſonen befin» 
den, die zuſammen ungefahr 150,000 Pfd. jährlich beziehen. 
Nun weis ich wohl, der Kanzler der Schatzkammer wird ſagen: 
„„Was find 150 000 Pfd. des Jahres? Ich werde binnen 
wenigen Tagen mein Budget aufmachen, und dies wird Ihnen 
eine Einnahme von 50 Midionen jahr ih zeigen. Wie abge⸗ 
ſchmackt wäre alſo die Erſparung einer ſolchen Kleinigkeit bei 
dieſer großen jah lichen Revenue! ““ (Hört! und Gelächter.) 
Aber laſſen Sie uns fehen, ob nach der Miniſter eigenem Bei⸗ 
ſpiel dieſe 150 000 Pfd. für eine fo verähtlihe Summe zu 
halten find. Es iſt noch nicht ſehr lange her, als der ſehr 
ehrenwerthe Herr feine Anſpruͤche auf die Dankbarkeit des Hau⸗ 
ſes geltend machte, indem er ſich der größten Sparſamkeit 
tuͤhmte und die von ihm bewerkſtelligten Reductionen nachwies. 
„„Seht““ “, ſagte er, „„was wir gethan haben! Wir 
haben 14,682 Pfd. Steuern vom Krapp, 4641 Pfo, vom 
Wachs und 6328 Pfd. von den Haͤuten abgenommen; aber 
dabei ſind wir nicht ſtehen geblieben; nein, wir haben 827 
Pfd. von den Pflaumen und 376 Pfd. von den Weintrauben 
abgenommen; ja, wir haben unſere Etſparniſſe aufs hoͤchſte 
getrieden und auch 361 Pfd. von den getrockneten Aepfeln ab» 
genommen.“ “ (Großes Gelächter.) Ich finde an ihren Er⸗ 
ſparungen nichts zu tadeln, aber da ſie zu fo kleinen Erſpar⸗ 
niffen fo ſehr geneigt geweſen ſind, ſo, dachte ich müßten fie 
dieſe Erſparung von 150000 Pfo. völlig als ein Geſchenk des 
Himmels anſehen. Bei der Thronbeſfeigung König Wilhelms IV. 
war der Herzog von Wellington Premier⸗Miniſter, und er 
brachte die Civil Liſte, deren Feſtſezung viele Leute für ein goͤtt⸗ 
liches Recht des Königs halten, im anderen Haufe zur Sprache, 
während der fehs ehrenwerthe Baronet neben mir (Herr Hatvey 
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befand ſich auf der Oppoſitions⸗Stite) fie im Unterhauſe vor⸗ 
legte. Damals wurde vorgeſchlagen, daß die Penſionen b'ei⸗ 
ben ſollten, ſo wie ſie ſtanden, naͤmlich zum Betrage von 
143,000 Pfd. Das jetzige Miniſterium, damals in der Op⸗ 
poſition beſindlich, erhob ſich vom erſten bis zum letzten Mann 
in vollem Harniſch gegen den Vorſchlag. Es analyſirte, pul⸗ 
vet iſirte, veidammte ihn. Es zieh die Regierung der groͤblich⸗ 
ſten Extravaganz, weil fie ſolche Verſchwendung an Penfionen 
genehmigen wollte, und Sir H. Parnell ſchlug eine Unterſu 
chung der Civil⸗Liſte vor. Der Antrag wurde von allen Mit: 
gliedern des jetzigen Miniſteriums und von dem jetzigen Grafen 
Spencer (Lord Althorp) unterflügt. Das Reſultat der Ab⸗ 
ſtimmung war, daß das Minifterium, in einem bei weitem 
volleren Hauſe, als heute, geſchlagen wurde, geſchlagen durch 
eine Majoritaͤt von 29 Stimmen. Jenes Miniſterium hatte 
nicht ein fo katzenhaft zaͤhes Leben, wie das jetzige (Gelächter), 
es benutzte daher den Wink und zog ſich, wie das Thier, wenn 
es das Nahen des Sturmes fuͤhlt, fein ſtill zuruck, um ſchlim⸗ 
meren Folgen zu entgehen. Das jetzige Miniſterium kommt 
mir vor wie ein zähes Beefſteak (Gelächter), es muß tuͤchtig ge · 
klopft werden, aber auch dann zweifle ich noch, ob es viel beſ⸗ 
fer werden wird. Es wurde nun eine Kommiffion ernannt, 
um die Sache zu prüfen ; was aber war das Reſultat davon: 
ei, ſie machten den Betrag der Civil⸗Liſte um 12,000 Pfund 
größer, als ihre Vorgänger. (Hört, hört!) Ich glaube, das 
ehrenwerthe Mitglied für Middleſex (Herr Hume) widerſetzte 
ſich dieſer Erhoͤhung, aber auf das Erſuchen einiger ſeiner 
Freunde nahm es mit feiner gewöhnlichen gutmöthigen Gefaͤl⸗ 
ligkeit feinen Einſpruch zurück. Der edle Graf (Spencer) er⸗ 
klärte als Kanzler der Schatzkammer ſelbſt, es befaͤnden ſich 
Penſionen auf der Liſte, deren man ſich ſchaͤmen müffr. Und 
ſolche Penſtonen ſollen wir Reformer, wir Mitglieder eines re⸗ 
formirten Parlaments, jetzt unterſtuͤtzen. Es ſtehen Namen 
auf der Penſions⸗Liſte, von denen ein ehemaliger Premier Mi⸗ 
niſter (Graf Grey) ſagte: „„Sie find dahin gekommen, Gott 
weiß wie, und der Teufel weiß weshalb.““ (Hort, hört!) — 
In dieſer Weiſe fuhr der Redner, mehr ſcherzhaft als ernſt, 
noch eine lange Zeit fort und behauptete namentlich, daß gerade 
jetzt, wo gar keine Aufregung im Lande herrſche, der paſſende 
Moment ſel, zu einer ruhigen, unparteiifchen Prüfung der An: 
ſpruͤche der verſchiedenen Penſionairs zu ſchreiten, und daß das 
Unterhaus eine beſondere Kommiſſion zu dieſem Zweck zu er⸗ 
nennen verpflichtet ſei. Lord John Ruſſel aber widerſetzte 
ſich der Motion. Herr Hume, Oberſt Party, Ooerſt 
Sibthorb und Sie E. Codrington ſprachen noch für, 
und Herr Ward, Sie R. Inglis und Herr Spring 
Rice gegen den Antrag, der ſchließlich mit 216 gegen 146 
Stimmen, alſo mit einer Majoritaͤt von 70 Stimmen der: 
worfen wurde. f a 


London, 20. Apri'. JJ. MM. kamen geſtern von Wind- 
for nach der Stadt, und der König wohnte Abends, in Beglei⸗ 
tung dee Prinzen v. Cambridge, Ern ſt v. Heſſen⸗ Phi ⸗ 
lipsthal und Eduard d. Carolath, einer Vorſtellung 
der „Norma“ im Kingstheater bei. 5 

Lord Melbourne hat, als Stellvertreter des Biſchofs von 
Durham die in dieſer Diöcefe gelegene Pfarte von Woolla 
dem fünften Sohn des Grafen Grey verliehen. 

Es ſind hier vier Türken angekommen, von denen 
zwei im Marine ⸗Kollegium zu Portsmouth ſtuditen wol 
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len und bie beiden Anderen ſich nach Woolwich begeben 
haben, um ſich mit dem Marineweſen bekannt zu machen. Sie 
ſind ſaͤmmtlich der Engliſchen Sprache nicht unkundig. 

Den Beſchluͤſſen der großen Orangiſten⸗Loge in D ublin 
haben alle übrige Logen in Irland unbedingten Grhorfom zu 
leiſten, und fie werden ſich daher nun ſaͤmmtlich aufloͤſen. 
O'Connell war geſtern bei der Unterſuchung der Kommiſſſo 
über feine Wahl in Dublin ſchon bis auf die Minorität von 
einer Stimme heruntergekommen. 

Die Rüftungen in den Seehäfen werden noch elkt'gſt folk, 
geſetzt, und die Schiffe dürften wahrſcheinlich noch cher, , 
man es erwartete, fegelfertig werden. In Portsmuth e | 
len noch zwei Schiffe, ein Linienſchiff von 84 und eine 4 
gatte von 46 Kanonen, ausgeruſtet werden. Das Semmun 
des letzteren iſt, wie es heißt, dem in feinen Rang als Kr 
toin in der Beitiſchen Marine wirder eingefegten Adm 
Napier deſtimmt. f 

In Birmingham ſollen nach einer Angabe des Herten ar 
mod, vor drei Monaten große Beſtellungen von ſchwerem 92 
ſchütz zu Befeſtigung der Dardanellen eingegangen fei- 

FF 5 

(Pairskamm mer.) Die Debatten über den Selce 
entwurf wegen Verantwortlichkeit der Miniſter wurden in de 
Sie ung vom 20. brentigt, und der ganze Entwurſ mi 97 jr 
gen6 Stimmen genehmigt. Derſelbe geht nun noch einmal A" 5 
Deputirtenkammer. (Wir kommen darauf zurück.) —_, fr 
allgemeinerem Intereſſe war in dieſer Sitzung nech die Die \ 
ſion des GefegEntwurfes über die den fremden Flächlling, 
zu bewilligenden Unterſtüzungen. Nachdem nämlich e 
1836 bewi.igten 2½ Mid ionen fi als unzulänglich erwit . | 
haben, wird jetzt noch ein Zuſchuf von 500 000 Fr. verlaft, 
Derfelte ging mit 86 gegen 12 Stimmen, und ein zweit it 
Bezug auf die den Flüchtlingen anzumwei'enden Wohnſſhe e 
85 gegen 7 Stimmen durch. — Schließlich brachte no Br 
Großfige'bewahrer einm neuen aus 5 Artikeln beſtehenden me 
feg- Entwurf ein, wodurch alle Privat Lotterien ohne Ausn lien 
verboten werden ſollen, — ein Antrag, der einige era 
in der Verſammlung erregte. (Die Sigung wurde um 3/2 
aufgehoben.) nem 

(Deputirtenkammer.) Der Minifter des I m 
fordert (Sit ung v. 18.) einen Kredit von 2,600,000 Fe. 
Bau eines neuen Saales für die Peirskammet. — mis 
fortgeſetzten Berath: ngen über das Zollgeſetz war det Len; 
„Stangeneiſen““ Gegenſtond erheblicher Debatte. Det Von 
gangs⸗Zoll ſoll von demſelben um 1/4 reduzitt werden. Herr 

übet 


den ſecht Rednern pro et contra ließ ſich der eine“ 
Des jobert, nicht blos über das Eiſen, ſondern au 
die Ruukelrüben vernehmen. „Wiſſen Sie , ſogte er Mat 
fer Beziehung unter algemeinem Gelächter, be g 
ganze Zukunft abhängt ?- von der Runkeltübe. Ole 
rüde wird dert inſt der große Vermittler zwiſchen den J 
des ſuͤdlichen und des nördlichen Europas fein.” — 
trag wegen Reduction um / ging übrigens (Sitzung “or 
durch. — In der Sitzung vom 20flen, in welcher der 
neral - Prokutator in Algier, Herr Realer Dumas, 25 la 
war und als wieder gewählter Deputicter den üblichen t, 
ſtete, wurde die Debatte über das Bolgefrg fortgelet af 
Paris, 19. April. In der geſtrigen Eigung dan den 
ſenhofes ersignete ſich im Laufe der Verhandlungen Mn! 
Progefle des Poſt/ Beamten Verninhac⸗ St. #7 


ein u 
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mſtand, der abermals einen Beweis giebt, wie unzuver⸗ 


Mffig oft die Entſcheidungen der Werkverfländigen find, und 


che Ungerechtigkeiten 


durch dieſelben veranlaßt werden koͤn⸗ 


nen, wenn nicht dabei mit der äußerſten Vorſicht zu Werke 


finanzen wird. Dre 


i vereidigte Schriftverftäntige hatten 


intlich in einer Quittung auf einem Wechſel, der auf der 

1 entwendet worden war, die Handſchrift des Angeklagten 
— int und ſogat hinzugefügt, daß er ſich kaum bemüht habe, 
ne Hand zu verftellen. Als nun der Wechsler Devanne, 
Aalen Handſchrift angeblich nachgeahmt worden ſein ſollte, als 
ge vernommen wurde, erklärte derſelbe, zur großen Be⸗ 
ung der Echriftverftändigen, auf das Beſtimmteſte, daß 

* uittung von ſeiner eigenen Hand geſchrieben ſti. In der 
gen Sitzung wurde übrigens das Zeugen⸗Verhoͤr in dieſer 


echisſache beendigt; 


heute findet das Plaidoper ſtatt, und 


orgen wird das Urtheil gefälle werden. 


or dem hiefigen 


heute 
rektor 
ftir 


Gerichtshofe erſter Inſtanz erklangen 


rei Namen, die beide vor dem 18. Brumaire dem Di: 
zum angehört hatten: Sieyes und Moulin. Es 
te bekanntlich eine Privatkaſſe des Direk orſums, aus 


Fr er jeder aus ſcheidende Direktor eine Summe von 100,000 
die hatten ſollte. Nach dem 18 Brumoire wurde der in 
Mi Kaffe verbleibende Werrag zu Staats⸗Zwecken verwandt; 


die W 


fen eine des Generä 


tres die 100,00 
numz ihrer Meinung 


Paupefäch 


ls Moulin glaubte indeß von dem Gra ⸗ 
0 Fr. anſprechen zu können, die ihr 
nach, bei der Aufloͤſung des Direkto⸗ 


zu fordern berechtigt geweſen ſei. Sie ſtüͤtzte ſich dabei 
lich auf eine Stelle in dem Memorial von St. He⸗ 


54 dehauptet wird, Napoleon habe erzaͤhlt, daß er ſei⸗ 
la maligen beiden Kollegen Royer⸗Ducos und Sieyes ers 


kte, jene Kaffe 


„die aus 800 000 Fr. beſtand, unter 


85 zu theilen. Herr Dupin, der Vertheidiger des Grafen 


u 

fon state Swen ver 
We ihrer Klage 
dene Morgen wird 


die K unter dem Titel 


die Er wies dagegen durch ein amtliches Aktenſtück nach, daß 
8 Konſuln gemeinſchaftlich über den Betrag jener Kaffe 


fügt hätten, und die Klägerin ward 
abgewieſen. 

eine polinifche Vroſchüre des Herrn Ca⸗ 
„Das Miniſterium des Hrn. Thiers, 


ammer und die Oppoſition des Hen. Guizot“ erſcheinen. 


zen wurden 30 Polniſche Flüchtlinge, unter 


denen ſich die G 


vor den enerale Dwernicki und Soltyk befanden, 
fe binnen 3 Fi, Peäfsteen gefordert, der ihnen andeutete, daß 


anzugeden hät, re 


is zu verlaſſen und dir Provinzialftädte 


e diefe Friſt Be fie ſich niederzulaſſen gedächten, Wenn 


1:13 


verſtreichen ließen, fo würden die Be 
utdünken über fie verfügen. Man 


ten Unterſchriften versehene ne eine kurzlich publi, irte, mit ih⸗ 


dee gm gewendet. 


Proclamation eine förmliche Kriegs⸗ 


deſſen been des Durandinſchen Kafferhauſes gebracht. Untere 


beſchaͤftigt man fi 


nn 


ber Bloͤcke des Fußgeſtells, die aber erſt dann ſtattfinden kann. 
wenn das Waſſer etwas gefallen ſein wird. Herr Lebas leitete 
alle dieſe Anordnungen, die bis jetzt vollkommen gelungen find. 
(Das Piedeſtal wird von dem Unternehmer aufgerichtet, dem 
man es in Entrepriſe gegeben hat). 

Ein Journal hat gemeldet, der Prinz von Joinville werde 
ſich binnen Kurzem zu Toulon zu einer großen Reiſe einſchif⸗ 
fen, deren Ziel noch unbekannt fel, Darauf gründet die Nou- 
velle Minerve folgenden Artikel: Der Prinz wird ſich zu 
Breſt einſchiffen, dann nach dem indiſchen Ocean ſegeln, und 
auf dem Rüdwege in St. Helena anlegen, woſeldſt er die Aſche 
Napoleons an Bord feines Schiffes nehmen wird. Die Rüuck⸗ 
kehr des Prinzen nach Frankreich ſoll dann fo eingerichtet wer⸗ 
den, daß er mit den Ueberteſten des großen Kaiſers gerade zu 
der Juliusfeier des Jahres 1837 in Paris eintreffen werde, 
um dieſes Feſt auf die würdigſte Art zu verherrlichen.“ Ein 
Journal bemerkt nun wiederum zu dieſem Artikel: „Wenn 
die Minerva mehr ſolche Thorheiten zu Tage foͤrdert, an denen 
kein Wort wahr iſt, fo wird dieſe Göttin ihren alten Ruhm der 
Weisheit bald genug verloren haben.“ 5 

Paris, 20. April. Der vor dem hieſigen Aſſiſenhofe ſchwe⸗ 
bende Prozeß des Poſt⸗Beamten Verninhac⸗St. Maur 
iſt endlich fo weit vorgeſchtitten, daß der Praͤſident heute die ges 
richtlichen Verhandlungen zuſammenfaſſen konnte, worauf die 
Geſchwornen ſich ſofort in ihre Berathungs⸗Zimmer zurückzogen. 
Der Uecheils pruch dürfte indeſſen v.6 Uhr Abends nicht erfo gen. 

Der Herzog von Sutherland hat vor ſeiner Abreiſe aus 
Paris bedeutende Ankäufe von Gemälden und Luxus⸗Gegen⸗ 
ſtänden gemacht, um fein Schloß in Gren ⸗Park damit zu 
ſchmüͤcken. Er ſol zu dieſem Zwecke über 50,000 Pfd. Sterl. 
ausgegeben haben. Dem Marſchall Soult hat er drei ſeiner 
ſchoͤnſten Spaniſchen Gemaͤlde für 450,000 Fr. abgekauft. 

Im Impartial lieſt man: „Unſere Regierung ſoll eine 
Rekrutirung von 6000 Mann für die Fremden⸗Legion beſchloſ⸗ 
fen haben. Dieſe Rekrutirung ſoll ausſchließlich in Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regimentern vorgenommen werden. Man wöͤrde, heißt 
es, mit beſonderer Sorgfalt die Offiziere aus wahlen, die ihre 
Grade in Frankreich beibehalten ſollen und denen auch die Zeit, 
die fie in Spanien dienen, angerechnet werden ſoll.“ 

Marſeilie, 14. April. Das Dampfſchiff Marie Chri⸗ 
ſtine hat heute die traurige Nachricht aus Neapel überdracht, 
daß dort 6 dis 7 Fallimente ausgebrochen ſind. 

Toulon, 16. April. (Privatmittheilung.) Der Sphinx 
koͤmmt fo eben von Tanger an. Er hatte den Auftrag, dem 
franzoͤſiſchen Konſul in dieſer Hauptſtadt die Botſchaft zu über 
dringen, augenblicklich den dem Kaiſer von Maroco Rechen 
ſchaft zu fordern und über die dem Emin Abd⸗El⸗Koder dei Tre⸗ 
meſen geleitete Hülfe. — Der Marue und die Agate find geſtern 
nach Algier abgeſegelt. Die Fortuna und der Suffren gehen 
bald ebenfalls dahin ab. Die Reife des Prinzen Jeinville fin» 
det vor der Hand nicht ſtatt. 8 

an i e n. 

(Prokuradoren-Kammer.) Sitzung vom 10. 
Aprkl. Die Debatten uber die Adreſſe dauern fort. Hr. 
Caballere ſchlug ein Amendement vor, wonach alle diplo⸗ 
matiſchen Verbindungen mit dem Römiſchen Hofe abgebro⸗ 
chen werden ſollten. Der Confeils-Präfident bemerkte hier⸗ 
auf, die Regierung ſey dem Wunſche ſchon zuvorgeko m 
men, nur könne er ſich in dieſem Augenblicke nicht in 
eine ausfuͤhrlichere Erörterung einlaſſen. Herr Monto ja 
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tabelte außerdem den Juſtiz⸗Miniſter, daß derſelbe ſolche 
Furcht gezeigt habe, als er von dem Roͤmiſchen Hofe ge⸗ 
ſprochen. Das Amendement des Herrn Caballero wurde 
verworfen. Bei dem ſiebenten Paragraphen, der die Lo⸗ 
beserhebungen fuͤr die Land⸗ und See⸗Truppen enthält, 
bemerkte Herr Barrio Ayuſo: „Die Kommiſſion hat durch 
dieſen Paragraphen einen Schleier uͤber das Ungluͤck wer⸗ 
fen wollen, das auf unſerem Vaterlande laſtet; aber wir 
duͤrfen uns nicht truͤgeriſchen Hoffnungen hingeben. Wenn 
eine Intervention nothwendig iſt, um zu dieſem Reſultate 
zu gelangen, ſo muß man ſie annehmen, und waͤre es 
eine Intervention der Oſagen, der Beduinen oder 
des Teufels ſelbſt.“ (Laͤrm auf der Gallerie. Der 
Conſeils⸗Praͤſident: „Wenn der Redner die geſtern von 
mir gehaltene Rede geleſen haͤtte, ſo wuͤrde er daraus er⸗ 
ſehen haben, daß ich nicht jeden Gedanken an eine Inter⸗ 
vention verworfen habe.“ Herr Arguelles erklaͤrte von 
neuem, daß er ſich jeder Intervention widerſetze, dagegen 
werde er einer Cooperation, falls ſie fuͤr noͤthig erachtet 
werden ſollte, ſeine Stimme geben. Der Kriegs-Miniſter 
gab nunmehr eine Ueberſicht von dem gegenwärtigen 
Stande des Buͤrgerkrieges und ſprach die beſten Hoffnun⸗ 
en aus. 

- Paris, 20. April. Der Moniteur ſenthaͤlt Folgendes: 
„Man ſchreidt a s Madrid, daß die Discuſſton über den Adreß⸗ 
Entwurf am 14ten d. brendigt worden ſei. Der Artikel in 
Betreff des Vertrauens Vetums iſt mit 97 gegen 17 Stim⸗ 
men angenommen worden. Eine Maſorität von 107 gegen 
10 Stimmen hat ſich zu Gunſten des Miniſteriums für den 
letzten Paragraphen aus geſprochen. 

(Ktiigsſchauplatz.) Wie wir ſchon als muthmaß⸗ 
lich mittheilten, daß in den letzten Tagen wichtigere Kriegser 
eigniſſe ſtattgefunden daben muͤßten, ſo enthalten die neueſten 
Nachrichten ſchon manche Details, obgleich auch manche Wi⸗ 
derſprüche darin ſind. Aue gemacht ſcheint es, daß die Karli⸗ 
ſten Lequeitio eingenommen haben. Der Mess. berichtet, 
daß die Karliſten in der Feſtung 14 Stud Geſchuͤtz vorgefun⸗ 
den haben. Die Garniſon habe nur 3 Stunden larg Wider⸗ 
ſtand geleiſtet, und die ganze Sache ſcheine den Waffen der 
Königin wenig Ehre zu machen. — Die Gazette de 
France giebt das nachſtehende an Don Joſe Miguel Saga 
ſtibelza gerichtete Schreiben des Karlißiſchen Ober⸗Befehls ha⸗ 
bers: „Lequei io, 12. April. Mein lieder General, ich beeile 
mich, Ihnen hiermit anzuzeigen, daß unſere Truppen ſich heute 
Nachmittag um 4 Uhr des feſten Schloſſes und der Stadt ke 
gaeitio bemächtigt haben. Bloß 40 Freiwillige liefen Stumm; 
dieſe Kuͤhnheit aber imponitte dem Feinde fo ſehr, daß die 500 
Mann ſtarke Beſatzung ſich kriegs gefangen ergab, wodurch 20 
Kanonen, mihte Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde und viel Munition 
in unfere Hände fielen. Gott behüte Sie, u. ſ. w. (Gez.) 
Der Graf v. Caſa⸗Eguia.“ — Dagegen theilt das 
Journal de Paris tin Schreiben aus Bayonne vom 
15ten d. Abends mit, worin es heißt: „Die Nachricht von der 
Einnahme von Lequeitio, die die Karliſten für ganz gewiß aus⸗ 
gaben, hat ſich nicht beſtätigt. Die Truppen der Königin ver⸗ 
theidigten ſich noch am 14ten d., und die Feſtungswerke wa⸗ 
ten ſogar noch unvetſehrt.“ — Späteren Nachrichten aus Ba: 
vonne vom 16ten d. zufolge, ſoll ſich indeß die Nachricht von 
der Einnahme von Lequtitio durch die Karliſten vollkommen 
beſtaͤtigen, weshalb auch an der heutigen Börfe die Spaniſchen 


ſtiſche Anführer haden fo eben Berraguacil, Berriſano und U. ö 


d 
ſtern Morgen um 9 Uhr Cabrera in voller Flucht, und 


nen Zauderſchlag gebrffert. 


Fonds um / Prozent fielen, — Von den dier Plätzen, bin 

die Spaniſche Regierung an jener Kuͤſte inne hatte, bleibt ihk 
demnach jetzt nur noch St. Sebaſtian; denn Portugalette wird 

von Zeit zu Zeit durch den Feind beſetzt, und Plencia und Le 
queitio find in feine Hande gefalen. — Valencia iſt in großen 
Gefahr geweſen, die Karliſten waren ber-its vor den Thoren; 
4500 Mann Infanterie und 300 Mann Kavallerie mit Gabrerd 
an der Spitze. Derſelbe hat am 29. März des Morgens um 


4 Uhr Lyria durch Ueberrumpelung eingenommen und die Gal“ 


niſon, fo wie die National⸗Garde, die ſich ihm widerſetzte, üben 
die Klinge fpringen laſſen. Forcadel und einige andere Kal 


lamare beſetzt, wodurch ſie ſich wenigſtens 900 Flinten, 1200 


Patronen, 200 Pferde, 11,000 Piaſter und noch andere 9 
genſtände verſchafft haben. Am 31ſten drangen fie in Cherte 


und Chiva ein. Der Kommandant von Valencia hatte bad 
aus Vorſicht 67 gefangene Karliſten in der Nacht nach Al 
cente geſcickt. — Bis jetzt iſt dieſe Stadt von ihrer Angſt de 
freit, wenn folgendes aus Valencia datittes Schreiben die vo 
Wahrheit enthalt. In dieſem von Franzöftfchen Blättern 
mitgetheilten Schreiben heißt es: „Wit find endlich aus unt“ 
ter gefahrvollen Lage befreit. Die von der Provinfiol Depu 
tion getroffenen Maßcegeln, fo wie die von der Natio 
Garde angenommen: Stellung, hoben Cobrera gezwungen, eim 
andere Richtung einzuſchlagen, nachdem er in Lyria, Benag 

cie und Villa Marchante viele Gewaltthaten verübt. Er kam 
am Morgen des ien mit 5000 Mann, theils zu Pferde, t 

zu Fuß, in der Umgegend von Chiva an, wo er Halt macht“ 
Hier las Cabrera, welcher ſich Genetal⸗Kapitän von Aragonien 
Valladolid und Murcia nennt, feinen Truppen einen Tog 
befehl vor, worin es heißt, daß er, nicht aus Furcht vor 
National⸗Garde von Valencia, ſondern um den Rebellen‘ 
larea heraus zulocken und zu vernichten, fo ſchnell marſchitt fer 
Zu derſelben Zeit verließ der General Palarea mit feiner PT 
lonne und der National-Barde von Valencia Cheſte, das 


eine halbe Stunde von Chiva liegt, und rückte gerade aue 


feſte Stehung Cabrera's los. Er theilte feine Truppen in 
Ko onnen und befahl ihnen, den Feind mit dem Bajonnet an, 
zugreifen, ohne einen Schuß zu thun. Der Angriff w 
mit ſolcher Schneh igkeit und Tapferkeit ausgefuhrt, da 
Inſurgenten, obgleich ſie ein heftiges Feuer unterhielten, 
allen Punkten geworfen wurden, in Unordnung flohen 
320 Mann fo wie eine Menge Waffen zurücktießen. Wir ha. 
den nur 9 Todte und 36 Verwundete.“ Nach ſchrift: „8 0 
ne Depeſche des Alkalden von Laſa del Villar meldet, he 
den Wagen mit den Verwundeten, ohne alle Bagage , (er 
die genannte Stadt gekommen ſei. Palarea verfolgt died 
henden, aber wenn die Regierung uns nicht die wiederho vin 
langte Verſtaͤrkung ſendet, fo kann die Ruhe in dieſer Pron, 
niemals volkommen erhalten werden.““ — Nach d lag, 


auf 


richt des Engl. Courier hatte die gegen die Spiene und ban 
geriſchen Lieferanten ausgeübte Strenge die heilſamſten gel, 


getragen; Brod, Wein, Fleiſch, Alles hatte ſich wie dure 
Auch an Kleidungsſtücken 000 
neue Zufuhr eingetroffen, namentlich 12,000 Röcke, 14 ht 

Paar Schuhe und 7000 Jacken, genug für ein volles 86 

An Geld war freilich noch Mangel, doch waren mehrt 12 i 
fände bezahlt worden, und die Regierung zeigte den bedlichßs“ 
Willen. Das Ausſehen der Legion war glänzend. 


— 


Po rt ug a l. 

1 Der kondoner Courier dom 20. April verkündet ſehr zuver 
N tlich, Graf Lavradio, der den Prinzen Ferdinand von 
1 abon begleitet, werde nach feiner Ankunft ſogleich die Bes 
7 der Königin zur Bildung ein er neuen Admiriftrarion er⸗ 
ten, und zwar ſelbſt in derſelben tie Conſeils. Praͤſidentſchaft 
* das Portefeuille der aus wärtigen Angelegenheiten über: 
dmen ; das ſchwierige Gefhäft der Reorganiſirung der Fi⸗ 
"en, weiche unter Silva Carvalho 's Verwaltung ſehr 
ordnung gekommen und durch Campos nicht viel beſſer 
net wor den ſeien, da Letzterer, obwohl ein red!iher Mann, 
Stellung nicht gewachſen fein ſolle, ſei Herrn Mouzinho 
p. bu querque übertragen. Gleich nach der Ankunft des 
en werde, dem Vernehmen nach ein ſolches Kad inet zu 
Nai, kommen, und zwar auf eine für die Portugirſiſche 
N on ſowohl als für die auswärtigen Gläutiger zufrieden, 
ende Weiſe. 


Be 
8 üſſel, 20. April. 


geord 
feine 
55 


in 

Die Repraͤſentanten⸗ Kammer hat 
bein en Geſetz⸗Entaurf in Bezug auf den Kanal von Zelzaete 
von — angenommen und zugleich der Regierung einen Kredit 
und ichs Mih ionen Franken zur Anlegung von gepflaſterten 
gabe Paufficten Land ſtraßen bewilligt. Zur Deckung diefer Aus ⸗ 
1 od eine Enleihe erhoben werden können, deren Verzin⸗ 


ung und Tilgung zunaͤchſt aus den Erträgen des Chauſſtege 
Is 

u iu bewirken if * e 
Sch wei z. 
dun gen, 14. April. Pfarrvikar Belet it am öten d. 
Dran skorte des Landjäger - Kommandaten von Bern nach 
Aut abgeliefert worden, allwo eine Vorunterſuchung we; 
Cu tt ochverraths ſowohl gegen ihn als gegen Herrn Dekan 
von zu t und Vikar Spahr burch den Advokaten Vermeille 
Bieryn unſter geführt werden fol. Durch Beſchluß von Re: 
* gsrach und Sechszehnern find die Statthalter von Dels⸗ 
den bis unſter und Saignelegier, wegen ihres Bettagens bei 
worden tbümlichen Unruhen, von ihten Aemtern abberufen 
Das gleiche Loos traf die Maires von Delsperg, 
ur Fahy, Mervelier, Genevez und Lajoux, fo 
waften ven Vindelincourt und Fahv und den Dis 
Zurich en von Cordat. i 
Entiſchofs a April. Die Abberufung des Nuntius, 
der fon villeicht W bg, ſcheint gewiß. Sein Nachfol⸗ 
nicht mehr mo N ihm ſelbſt nach feinen bis herigen Sch it 
tungen von Lu je dich wäre, mit den widerſpenſtigen Regie: 

us 9 3 au wieder einleuken. 

mnwahrſcheivlich die Sa 18. April (Schw. Merk.) So 
i ache auch E.inge, fo glaube ich, Sie 
nicht falſch zu bericht B 
dec weigeriſche Preſſe en, wens ich ihnen melde, daß die 
ti ufmenkſamkeit einer ee E 


. 


wie die 
ſteikesadi 


nd dieſe der ils der vorörtl 


gmacht bat, weiche Win ſche ichen Behörde Mitch:ilungen 


ausdrücken, die an Forderun⸗ 
ung ohne eine weſentliche Ver: 


tin fragliche Kabinet nicht ganz ver · 


N Geie chen a 
— — Formation des ne 


eht kuͤnftighin aus vier Linien ⸗ Infanterie» Bas. 


| - 
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enachbarten weſtlichen Regierung. 
ng. 

derfi 2 unferer dermaligin Preßgeſetze nicht möglich iſt. Man 
zelt h 


2 Griechiſchen Heeres iſt nach den 
imer Wee Beſtimmungen folgende: er Vb 


taillonen von Nr. 1 bis 4, und zwar aus zwei Deutſchen 
und zwei Griechiſchen, jedes zu ſechs Compagnien; vier 
leichten Infanterie-Bataillonen von Nro. 1 bis 4; das 
Zte und Ate aus Mainotten gebildet, jedes gleichfalls zu 
ſechs Compagnien; einem Lanzenreiter-Regimente zu ſechs 
Eskadronen, wovon immer die Haͤlfte jeder Eskadron Ka⸗ 
rabiner juͤhren ſoll, vier Compagnien Artillerie und eint 
Compagnie Fuhrweſen, in einem Bataillon vereinigt; zwei 
Compagnien Ouvriers für den Dienſt des Zeughauſes um 
ter dem Kommando der Zeughaus: Haupt Direktion; zwei 
Compagnieen Pioniere unter einem eigenen Diviſions⸗ 
Kommando. Der ſucceſſive Abgang bei den deutſchen 
Truppen iſt nicht mehr aus Deutſchen zu erſetzen; die 
zwei Deutſchen Bataillone aber ſollen mit ihrem Effektiv⸗ 
ſtande in der Folge nach und nach aus Griechen ergaͤnzt 
werden, was durch freiwillige Anwerbungen und Uebertritt, 
ferner durch die einzuführende Militair-Conſcription u. . 
w. möglich wird. 
Miszellen. 

Berlin. In der Verſammlung der Geſellſchaft Natur 
forſchender Freunde, am 19. April. legte He. Prof. Goͤp⸗ 
pert von Breslau ſowohl Abbildungen als naturliche Ex m⸗ 
plare von foffilen Pflanzen Schleſiens vor, wo: 
rüber er ein großes Werk herauszugeben die Abſicht hat, mei» 
ſtens Farren, auch einen Zweig mit wohlerhaltenen Bluͤthen 
und Pollen, aus dem Btaunkohlengebirge in der Wetterau. 


Witebsk, im März. Die Meinung, daß der Wolf, 
wenn er einmal Menſchenfleiſch gekoſtet hat, dieſes gar bald 
zu feiner kieblingsſpeiſe wählt, ſchien ſich vor kurzem in unſe⸗ 
zer Gegend deſtaͤtigen zu wollen. Acht Menſchen nämlich) 
wurden zu gleicher Zeit von einem Wolfe angefallen. Der Er⸗ 
folg zeigte aber, daß der Wolf toll geweſen war. Sonſt ift: 
dieſes Thier, beſonders in unferer Gegend, wo es früher durch 
die häufigen Jagden in Reſpekt gehalten wurde, fg furchtſam, 
das es durch jeden Metallklang, ſeldſt durch das Geklingel mit: 
Schluͤſſeln ſich in die Flucht jagen läßt, und nut durch den zu ⸗ 
ßerſten Hunger kuhn und unternehmend wird. 


Die Herren Kunſt, Jertmann u. Komp. haben mit 
ihrem Kunſtſtuͤck, den Karl und Franz Moor in den Raͤubern 
in Einer Perſon darzuſtellen, einen Nebenbohler gefunden. Es 
iſt Herr Boſart vom Theater an der Wien, der an Einem 
Abend den Zriny und Scliman in Koͤrnets Zriny giebt. 


Paris. Ein einaktiges Trauerſpiel des Herrn Caſi wir 
Delavigne, „Eine Familie zu Luther“ s Zeiten“ ber 
titelt, iſt am 19:en auf dem Theater franęais zum Erſten · 
male mit großem Beifall aufgeführt worden. ; 


Die Schweizeriſche Militair-Zeitung: erzähle- 
von einem an den Schuß des Tell erinnernden Meiſter⸗ 
ſchuſſe, der während. der neulichen militäriſchen Be⸗ 
ſetzung des Jura gethan worden. Bei dem Öftern Be⸗ 
ſuche, den die in Pruntrut liegenden Berner, namentlich 
die Scharfſchuͤtzen, von Seiten Franzoſiſcher Militairs er⸗ 
hielten, ruͤhmten jene ſich ihrer Fertigkeit im Schießen. 
Die Franzoſen baten ſie, ihnen hiervon eine Probe zu ge⸗ 
ben. Sogleich ſtellten ſich zwei Scharfſchuͤtzen auf eine 
Entfernung von 200 Schritten hin und halten eine Muͤtze 
zwiſchen ihren Fingern, ein dritter ſchlaͤgt feinen Stußer: 
an, zielt und ſchießt die Kugel mitten durch die Müpe:. 


x * 


Berliner Spiritus» Preife. 

Ba 16 Thlr. find einige Parthien pr. 10,800 pCt. n. 
Tralles verkauft; mehre Käufer wollten dieſen Preis noch nicht 
anlegen und boten 15 ½ bis 15% Thlr. Auf Lieferung pr. 
Juni werden 17 / bis 17 ½ Thlr. pr. 10,800 pt. nach Tral⸗ 
les gefordert. 


Die Ankunft des Fürſten Puͤckler in Athen haben 
wir bereiis gemeldet. Mit großer Ausführlichkeit wird 
in einer Deutſchen Zeitung der Eindruck geſchildert, wel⸗ 
chen ſeine Erſcheinung hervorbrachte. Wir wollen un⸗ 
ſern Leſern dieſe Schilderung nicht vorenthalten. Man 
lieſt am angeführten Orte: „Wer iſt dieſer auffallende fremde 
Mann mit ſeiner am Stocke befeſtigten Lünette, mit feinem 
blauen Frack und hellen Beinkleidern, mit ſeiner etwas einge⸗ 
ſchobenen, gebogenen Naſe und bleichem Geſichte? — Das iſt 
Fürſt Pückler — fagen die Leute — der Verfaſſer des be> 
rühmten Buches ‚, Briefe eines Verſtorbenen,“ welche fo viel 
Aufſehen in Deutſchland erregten, die ſogleich eine zweite Aufs 
lage erlebten, in England in einer Ueberſetzung erſchienen und 
ſelbſt vom alten Meiſter Goͤthe mit ausgezeichnetem Lobe be⸗ 
ſprochen wurden. Oachten wir es doch gleich — antworteten 

die Hoͤrer — es iſt ſo Einer; er hat ſchon etwas Verſtorbenes 
in ſeinem Geſichte. Ja, ja, das Genie laͤßt ſich nicht verber⸗ 
gen. — Wer iſt der mit mehreren Orden gezierte, große Mann, 
in feiner Preußiſchen Genetalsuniform und feiner militäriſchen 
Haltung? fragten Tags darauf wieder mehre Neu jerige. Das 
iſt Fürſt Puͤckler — ſagten die Leute -- der feine Kriegslaufbahn 
in Dresden als Lieutenant begann, der ſpaͤter Major in Ruſ⸗ 
ſiſchen Dienſten war, der unter dem Buͤlowſchen Armerkorps 
in mehreren hitzigen Gefechten bei Antwerpen focht, mit den 
Engländern bei dem Sturm auf Merrem war, der mit Geis⸗ 
mar gegen Kaſſel zog, dem Feinde mehre Kanonen abnahm 
und eigem Franzöſiſchen Huſarenoberſt, der weit vor der Fronte 
vorgekommen war, ganz allein entgegen ritt, den angebotenen 
Zweikampf unter dem ruhigen Zuſchauen der beiderſeitigen 
Truppen annahm, eine Zeitlang mit ihm herum focht und ihn 
zuletzt niederhieb. — Dachten wir es doch gleich — antworte⸗ 
ten die Hörer — es iſt fo Einer; er hat ſchon ſo ein Haudegen⸗ 
Aeußeres. Ja, ja, der Muth laͤßt ſich nicht verbergen. — 
Wer iſt dieſer lange Mann mit am Knoͤchel zuſammen gezoge⸗ 
nen Tuͤrkiſchen Pantalon, im Polniſchen Rock, ein großes 
Shawltuch um den Hals und eine rothe Feb auf dem ſchwarz 
behaarten Haupte? fragte man fi am dritten Tage. Das iſt 
Fuͤrſt Puͤckler — fogten die Leute — der aller Herten Länder 
beſucht, der nicht nur Land» und Seereiſen, ſondern ſogar aus 
Neigung zum Gewagten und Abentheuerlichen auch einmal die 
Gelegenheit ergriff, mit Madame Reichard eine Luftſchiff fahrt 
zu machen. — Dachten wir es doch gleich — antworteten die 
Hörer — es if fo Eiger; er hat ſchon fo ein gewiſſes Etwas 
an ſich. Ja, ja, das Abentheuerliche laßt ſich nicht verbergen. 
— Nach ſelchen vorgenommenen Metamorphofen und vorher⸗ 
gegangenen vielen Erzählungen von einem einzelnen Manne, 
war es kein Wunder, daß dem vielbeſprochenen Reiſenden nur 
ein ſchwarzer Hund fehlte, um auch den Ruf eines großen 
Zauberers zu erlangen. Aber nicht nur unter dem Volke, (das 
heißt unter dem Deutſchen, denn das Grlechiſche weiß nichts 
vom Fürſten Pückter), ſondern ouch in den hoͤchſten und ho⸗ 
hen Zirkeln machte die Erſcheinung des Dichter⸗Fuͤrſten eine 
eigene Epoche, und ſchon in ben erſten Tagen ſaß der ausge: 
zeichnete Goſt an der Königlichen Tafel. Sogar die alten 


beſtrebte ſich, ſelbe für ſich zu gewinnen. 
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Trümwer des Parthenons geriethen über dieſen viel geehrten 
Gaſt in Feuer und glichen in ihrer magiſchen Beleuchtung au 
dem Grabe geſliegenen Geiſtern der grauen Vorzeit. A 
nicht nur unſere Alterthuͤmer, auch unſere Frauen und Mäd- 
chen ſuchten ſich im vortheilhaften Lichte darzuſtellen und ma / 
ten weit forgfäl.igere Toilette fuͤr alle Aſſemb Les und Soirétl/ 
bei welchen fie ten ſcharfen Brobachter zu ſehen hofften 
fücd:eten. Denn Fürft Pückler war es ja, der die Damm 
der Pariſer haute voleein der Allgemeinen Zeitung beſpra 
fie lieblich und anmuthig, reizend und geiſtvoll nannte; 4 
welche Dame möchte ſich nicht fo beſprochen wiſſen? Beit i 
fer Gitegenheit würde Jean Paul nicht geſchrieben bac 
„Fur das Weiderherz iR ein Federbuſch auf dem Mannskepf, 
mehr, als ein ganzer Bund gelehrter Federn hinter dem Ohr 
Denn hier handelt es ſich nur um eine Feder, und jede 9 
Nun wollen 
abwarten, was Fuͤrſ Puͤckler feiner Zeit über Athen cal, 
Daß ihm die Scenerie gefiel, iſt gewiß ; ob ihn auch d 
Schauſpiel anſprach, werden wir leſen; was für eine . 
das Glück bat, in ſeiner Bearbeitung die Rolle der erſten it 
haberin zu ſpielen, werden wir ſehen; wir er geurtheilt, 
den wir hören ; ob unpartheiiſch, werden wie fühlen.“ 


— . —— — nr 
“Ueber das vorgeſtern ſtattgehabte, ebenſo reich als , 
zend ausgeſtattete Konzert des Muſik⸗Diriktors rt. 


Seidelmang, behaiten wir uns einen Berich fur morgen 
Palindrom. 
Von vorn thut es gar manchen Hieb; 
Von hinten iſt Dir's immer lieb. 
3 F. R. — 


Snferate, | 


Theater Nach eich t. 52. 
Freitag: „Der Bräutigam aus Mexiko.“ gupfp- 
Suschen, Dem. Bauer, als dritte Gaſtrolle. 


Fuͤr Herrſchaften und Geſinde. 


— — far 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz in gu! 
iſt zu haben: i 
Allgemeine Geſinde⸗Ordnung 
. für die Pieußiſchen Staaten, f ga 
nebſt den gegenſeitigen Rechten und Pflichten der Hane 
und der Hausofffcianten. Mit erläuternden und ginn, 
Anmerkungen. Für Polizei und Juſtizbeamte, [0 N 
Belehrung für Herrſchaften, Hausofficianten und sch 
Herausgegeben von J. F. Kuhn. Zweite, “ 


Auflage. 8. geh. Preis 10 In 6 Fü 


In Appun's Buchhandlung in Bunzlau 100 u 


erſchienin und zu haben in G. P. Aderholz 


lung in Breslau: 


e 
N Herzog von eln. f 
Erzählung von . 1 5 Pr. 27% * 
Die Malteſe r. 
Drama in fünf Acten von Ed. Gehe 
4 Geh. Preis 22½ Sgr. 
5 Mit 


— 7 N 
einer 


* 
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Beilage zur M 99 der Breslauer Zeitung. 
Freitag den 29. April 1856 


nen! J. H. Deiters in Münfter iſt fo eben erſchienen 


8. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau, 
»Lerck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels zu haben: 
Der faule Knecht 
oder gemeinnuͤtziges Handbuch 
um 


Schnell⸗Rechnen. 


Alen tabellariſche Berechnungen aller im täglichen Leben 


Zinn menten Gegenftände, als: 5 
der fen», Gewicht⸗, Maß⸗, Gold⸗ und Silber- 
echnung, Holzpreiſe, Reduction des Goldes, 
Lotterie-Gewinne u. ſ. w. 
nach Preußiſchem Gelde den Thaler zu 30 Sgr. von 
Ferdinand Karſch. 
Gr. 8. Geh. Preis 15 Sgr. 
u Wand Flemming in Glogau iſt erſchienen 5 
1 P. Aderholz Buchhandlung in Breslau 
Terck in on 5177 ar in Des: 


Vaterländische Bilder 


oder 
Geſchichte und Beſchreibun 
ſäͤmmtlicher Burgen und Ritterſchlöſſer 
2 ſiens 
16 de eder Antheile und der Grafſchaft Glatz. 
8 ft mit der Anſicht von Fürſtenſtein. Preis 6 Sgr. 
und order in Münfter if eben erſchlenen 
G. Be Aderholz in Breslau, 
und in allen Bes bandin, gen W art t) 


Geſchichtlicher Bericht 


uf ! über den 
rang und die Wirkungen 
eig zun Ebel ber men Medaille, 


unbefletten Empfängniß der allerſee⸗ 
Ugßten Jungfrau Maria und . bekannt a 


unter dem Namen: 


Die wunderbare Medaille. 


r eb ſt 
ir einer neuntägigen Andacht. 
Nach . getrenen Abbildung der Medaille. 
er fünften vermehrten Ausgabe (Paris 1835) 
aus dem Franzoͤſiſchen überſetzt. 
8. geh. 12 Sgr. 


— 


Mehe als 70,000 Exemplare wurden von dieſer Schrift in 
kaum 1 ½ Jahren in Frankreich verbreitet. Der fo merk ⸗ 
würdige Gegenſtand hat die Ueberſetzung, welche mit 
biſchoͤfl. Erlaubniß erſcheint undmit nöthiger Vor⸗ 
rede verſehen iſt. 


Im Verlage der Buchhandlung F. E. C. Leudart in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Preußiſche Subhaſtations⸗ und 
Kaufgelder⸗Liquidations⸗Prozeß 
in ſyſtemätiſcher Zuſammenſtellung der gel⸗ 
tenden Geſetze und bis zum Jahre 1835 
erlaſſenen Miniſterialreſcripte, welche hin⸗ 
ter jedem concernenten Geſetz- Paragraphen 
woͤrtlich extrahirt find. Von einem prak⸗ 
tiſchen Juriſten. Preis 15 Sgr. f 
Dem Juriſten wird das mühſame und zeitraubende Auf⸗ 
ſuchen der in der Gerichts ordnung, den Gefrg: und Reſceip⸗ 
tenſammlungen enthaltenen Vorſchriften hierdurch erſpart. 
Der Nichtjuriſt und Geſchaͤftsmann wird ſich bei einem, 
ihn ſehr haͤufig intereſſirenden Gegenſtande außerdem noch be⸗ 


lehren können, welche von den bisher ergangenen Vorſchriften 
noch gelten. 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Rr. 6, ſind zu haben: 

Lamartine, Oeuvres completes. Prachtausgabe. gr. 8. 
auf Velinpapier. 1836. f. 4½ Rthlr. Moliere, Oeuyres 
complétes. Paris 1835. Prachtausgabe in 8. Velinpapier. 
für 4 Rthlr. Byrons complete works. Prachtausgabe. 
Paris 1835. alignani with notes tey Bulwer. 
für 6 Rthlr. Waverley Novels. 27 Bde. 8. 1831. ſeht 
ſchöne Ausgabe. Edpr. 15 Rthir. für 6 Rihlr. Delille, 
Oeuvres completes. Prachtausgabe, auf Velinpepier, ſehr 
elegant gebunden. Paris 1835. Lpr. 10 Rthlr. f. 4½ Rthle. 

Aus wahl ausgezeichneter engliſcher Romane der neueſten 
Zeit von namhaften Autoren zu einem Drittheile des Laden⸗ 
preiſes. N 

: — Fi 

Beim Antiquar Schleſinger, Schuhbrücke Nro. 17: 
Matthiſſon, lyriſche Anthologie. 20 Bde. 1803 — 7. 
Ldp: 20 Rthlr. für. 6 Rthlr. Koſegartens Poeſieen. 
2 Bde. me Kypfr. Prachtausg. ſtatt 7½ f. 2 Kthlr. 
Rammlers poeiſche Werke, m. Kpfe, 2 Bde. Velinpap. 
ſtatt 11 f. 3 Rthle. Knie u. Melcher, Schleſiſches Stäͤder⸗ 
und Doͤrferverzeichniß. 1830. für 2 Kehlr. v. Rottacks 

Weltgeſchichte. 9 Bde. 1833. eleg. Hlöftzbd. f. 4½ Rthlr. 


— ſ—ñ—4ä̊ůäô 2 » 
Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrucke Nr. 37. 


Irving, Erzaͤ 


hlungen 


times Meifend. Charaktere u. Skizzenbuch. 18 Wo. 


pb. 
ſtatt 2¼ Thlr. f. 1¼ Thlr. 1 


Publikan dum. 

Der Waſſermüller Anton Schwengber zu Nirder⸗ 
Mittel ⸗Peilau, Reichenbacher Kreiſes, beabſichtiget, neben 
der, ihm zugehörigen Mahlmuͤhle, die Anlage einer Del 
ſtampfe, ohne daß jedoch hierdurch die Stauungs⸗ Anlage, 
in irgend welcher Art verändert werden fol, vielmehr wird 
die Vortichtung zum Oelſtampfen nur vermittelſt eines Vor⸗ 
geleges an einem der beiden, bereits im Bettried ſtehenden 
Waſſerräder im Innern des Mühl: Gebäudes bewirkt. 

In Gemaͤßheit des Edictes vom 28ſten Oktober 1810, 
wird dieſe Erweiterung eines ſchon beſtehenden Wuͤhlwerkes, 
unter dem Bemerken zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß 
diejenigen, welche die Gefährdung ihrer Rechte fürchten, ſich 
binnen 8 Wochen, und ſpaͤteſtens bis zu dem, auf den 24. 
Juni c. anberaumten Präeluſiv⸗Termin, bei mir zu Wahr: 
nehmung und Prüfung ihrer Gerechtſame zu melden haben. 

Reichenbach, den 18. April 1836. 

Der Königliche : Kreis⸗Landrath. 
v. Prittwitz und Gaffron. 


Jagd⸗ Verpachtung. 

Hoͤherer Anordnung zufolge, ſollen die mit ult. Auguſt 
d. Jahres pachtlos werdende Jagden auf den Feldmarken 
Gr. Pogul, Pleiſche, Tann wald, Ebersdorff, 
Zelline, Paſchwis, Radwanitz und Wilkowitz, 
Forſtrevier Nimkau, auf anderweitige 6 Jahre verpachtet 
werden. 

Hieszu. iſt ein Termin auf den 11. Mai d. J., Vor⸗ 
mittig um 10 Uhr, im Gaſthauſe zum „gelben Löwen“ auf 
der Odergaſſe zu Breslau anberaumt, wozu pachtluſtige 
Jagdliebhaber hierdurch eingeladen werden. 

Trebnitz, den 22. April 1836. f 
Der Forſt⸗Inſpektor. 


Jagdverrpachtung. 

Es ſollen die ult. Auguſt d. J. pachtlos werdenden Jag⸗ 
den auf der Feldmark, Brodelvorwerk, Geiſſendorff, Kreh⸗ 
lauer Dofjagd, Reudchen und Queiſſen Forſt⸗Reviers Schoͤn⸗ 
eiche, auf anderweite 6 Jahre öffentlich verpachtet werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf den 18. Mai Vormittag von 
9 bis 12 uhr im Gaſthof zum weißen Roß in Steinau 
a. O. an, zu welchem pachtluſtige Jagdliebhaber hierdurch 

eingeladen werden. 5 

Trebnitz, den 26. April 1836. 
Der Forſt⸗Inſpektor Werner. 


Bekanmtemahung. 


Die in Muſchlit bel Göftenberg befindliche herrſchaftliche 


Bleiche ſoll auf 6 oder 12 Jahre von Martini a. c. an, 


verpachtet werden, undeiſt bierzu ein Termin auf den 30 Mai 


1836 Vormittags 9 Uhr in unſemm Amts» Lokale anberaumt, 

wozu cautionofähige Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden 
Soſchle, ben 11. Ten 1800 „ 

Reichs g on. Machen bach Wofchäg Fiei⸗ 
Kandesherrl. Kammeral⸗Amt. 

Jagdverpachtung. 

Zufolge Verfügung Einer Königlichen Hochlöͤblichen er 

gierung ſoll die Jagd auf der Feldmatk Puͤrbiſchau, Forſt⸗ 


Revier Brieſche, vom 1. September d. J. ab, dis dahin 
1840, öffentlich verpachtet werden, wozu ein Termin auf 
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den 11. Mai c. Vormittag um 9 Ute im Gaſthauſe zum 
gelben Löwen auf der Oder ⸗ Straße in Breslau ange 
ſetzt worden iſt; es werden pachtluſtige Jagdliebhaber dall 
eingeladen. 
Trebnitz, den 22. April 1836. 
Der Forſt⸗Inſpektor. 
Holz: Verkauf. 
Freitag den 29ſten d. M., Nachmittag 4 Uhr, gegen 
in der Kirchſtraße Nr. 23 von dem abgebrochenen N 
hauſe mehrere Haufen altes Bauholz, ſo wie auch ned 
brauchbare Thuͤren und Fenſter verſteigert werden. 
Breslau am 26. April 1836. 


„Rothen Galliziſchen 5* 


* 


s> Kleeſaamen 


von erprodter Keimkraft 
empfing in Commiſſion und verkauft 
„„den preuß. Scheffel mit 6 Rthlr. . 


Friedrich Guſtab Pohl 


in Breslau, Schmiedebruͤcke Ne. 12. 


Gezogener Schwefel, das Pfd. 21% ſgr., rn 
iſt wieder zu haben, fo wie runde Dofen, 1000 St. gi 
Leinoͤl und Firniß, einzeln und im Ganzen billig / 
5 er ord. Bleiweiß, 
eſte geſiebte Zinkaſche, 20 1 Thlr., . 
beſte Citronen, das St. 1—1Y, 3 5 31% a" 
eingemachter oſtind. Ingwer, das Pfd. 12 fat, 4 
Himbeerſaft gr. Ort. 8 ſgr., mit Zucker ſtark verfegt ? | 
Dre. 24 ſgr., 1 
Kieſchſaft gr. Det. 41% ſgr., ſtarken Brennſpiritus gr. 2 
4 fgr., 85 Grad 4½ fgr., 90 Grad 5 gr., f. Wi, 
Suppengries das Pfd. 2 ſgr., Haidegruͤtze, grob und fü 
das Pfd. 13% ſgr., ff. Perlgraupe das Pfd. 17%, 1% 
2 ſgr., 6 Pfd. ſchoͤner Reis 15 fgr., 
gebackne beſte ſuͤße Pflaumen 4 Pfd. 5 for. 500 
gegoſſ. Pflaumen das Pfd. 2¼ ſgr., Pflaumen. Mus m) 
Pfd. 2 ſgr., empfiehlt die Fabrik feiner Chokoladen 
Liqueure, Reuſche⸗ Straße Nr. 34. ! 


an 2 7 „ 
iſt wied Pandekte 5 . Hapier 
von C. O. Jaͤſchkt/ 


Schmiedebruͤcke Nr. . 


Fetten geraͤucherten Rheil⸗ 
Lachs 


empfing per Poſt und empfiehlt 

Ch riſt. Gottlieb Müller 

Empfehlungs⸗ und Viſitenkarten 

werden elegant und billig. gefertigt in der Steindrucker “ 
C. G. Gotctſchling, Be 

Ahrechts-Ekrafe: Nr. 3, nahe am Ringe. 


| 


| | gen Leipziger Oſtermeſſe habe ich mein Modes, Schnitt: 
2 


aue Eeipiiger Waren 


Neue Leipziger Waaren. 


Durch perſoͤnlich gemachte Einkaͤufe bei der jetzi⸗ 


waaren⸗Lager auf das reichhaltigſte aſſortirt, und bes 
ehre mich daſſelbe mei ien geehrten Kunden beſtens 
zu empfehlen. Roſenberg den 29. April 1836. 


Louis Weigert. 


VEEELE9EB33I3SPE3H93I53S999 


Strohhuͤte. 


dan de jüngſter Poſt erhielt ich eine bedeutende Sendung 
8955 neuſter Form, auch Ruche zum Beſetzen, welche ich zur 
eigten Abnahme beſtens empfehle. 
Perl jun., Schweidnitzerſtraße Nr. 1. und 


Friſch geraͤucherten Rhein⸗ 


und Silberlachs 


geſtriger Poſt und offeritt 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Den aͤchten Cacao⸗Thee mit und ohne Bnile, fo wie 
feinſten Vanillen⸗, Gewürz und Geſundheits⸗Chocoladen 
den Fabrit von J. F. Miethe in Potsdam, offerirt zu 
i Fabrik- Preiſen: 
L. Schleſinger, 


ahielt mit 


die 
au 


— am Fiſchmarkt zum goldenen Schluͤſſel. 


in Die Ttinkanstalt für künstliche Mineralivässer 
* tie, wird in diesem Jahre wiederum am 1. 
5 erö net. Es werden darin die warmen Brun-- 
Marion Carlsbad. und Ems, so wie die kalten von 
Weise ad, Eger, Salzbrunn ete.. auf ähnliche 
Malt vez ie in der Dresdener und Berliner An- 
"ram ur werden spätstens am Tage vorher, in 
bare Pocheke des Wa ergebenst er- 
Görlitz, den 25. April 1836. 
A. Struve. 


Die Molfen: und Mineralbrunnen⸗Anſtalt, 
wied ben 1. W Stroße Nr. 26. 


heichnete hat die 


mo i 
> 45 ſo wie auch alle 8 Brunnen von friſcher Füllung 
deri wie bei den hieſigen Herrn Kaufleuten 
rabreicht werden. Um gütigen Beſach De Ara 

ie Inhaberin der Brunnens und Molken⸗Anſtalt 
8 C. A p pra li. 


— — nn — — 2 
Eine leichte Chaſſe mit Vorderverdeck, 1 und 
j Ark zu gebrauchen iſt billig zu verkaufen: 


ötel de-Silesie, durch den Portier. 
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Brunnenk reicht, Meldungen zum Gebrauch einer 


HBeſter friſch gewaͤſſerter Stockfiſch 
iſt wieder am Neumarkt Nr. 10. neden der blühenden Aloe 
im Keller zu haben. 


Schaaf-Maftvid. 
1000 Stück Schoͤpſe mit Körneen gemäftet und fehe 


feiſt, ſteben zum ſofottigen Verkauf bei der Majorats⸗Herr⸗ 
ſchaft Ober⸗Glogau in Ober⸗Schleſien. 


Anzeige. 

Ich empfehle wiederholt der gütigen Beachtung des Pu⸗ 
blikums: daß ich eine fo große Anzahl Dominien und Frei⸗ 
guter, von geringem bis zum ausgedehnteſten Flächenraume, 
faſt in jeder Gegend Schleſiens, zum Verkaufe für zeitge 
maͤße Preiſe im Auftrage habe, daß jeder Kaufluſtige dar ⸗ 
unter feinen Wuͤnſchen Entſprechendes finden wird. Dage 
gen ſuche ich für cautionsfaͤhige Landwirthe Guͤterpachten 
von 1000 bis 6000 Thlr. jährlichen Zinſes. 8 

Ernſt Wallenberg, Güter ⸗Negociant, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 58 wohnhaft: 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Von der hieſigen hochveredelten Schaafherde ſind zur Zucht 
taugliche 106 Stück Muttern zu verkaufen und nach der Schur 
abzuholen. Wirthſchafts⸗Amt Groß Wandris bei Jauer 


Zu der am Aten Moi ſtattfinden⸗ 
den Ziehung Ster Claſſe 73ſter Lot⸗ 
Sn. terie empfehle ich mich mit Kaufloo⸗ 

(ſen in ½, Ya, Ya Antheilen beſtens 
Breslau am 28. April 1836. 
Fr. Schumme l), 

Ring Nr. 16. 


Die warmen Baͤder 
im großen Bade find von heute ab eröffnet. Der Abonne⸗ 
mentspreis iſt für 6 Big. 1 Rthl. 12 Sge. ein einzelnes 
Bad 8 Sgr. Breslau, den 24. April 1836. 
Sof. Kroll. 


Ein gebildetes Mädchen, 24 Jahr alt, ewangeliſch, wel 
che die Viehwirthſchaft gründlich verſteht, desgleichen in der‘ 
Kochkunſt die nöthigen Kenntniſſe beſitzt, fowie auch in feinen 
Handarb iten geübt iſt, wünſcht als Wirthſchafterin oder Ers- 
zieherin bei Kinder placirt zu werden. Das Nuhere beim Com 
miſſionait Sramann, Ohlauer⸗ Straße der Landſchaft 
ſchraͤg uͤber. 


Gaſthofs⸗Empfehlusz⸗ 1 

Einem hochverehrten Publiko, fo: wie allen reſpectiven 

Reiſenden empfiehlt Unterzeichneter feinen neu eingerichteten 

Gaſthof zum ſchwarzen Adler (ouch das Franken⸗ 

ſteiner Haus) genannt, nebſt einem vorzüglich gut 

oſſortirten Lager von Weinen zur geneigteſten Beachtung. 

Zugleich verſichert die moͤglichſt billige und prompteſte 

Bedienung, und bittet ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch⸗ 
Wartha, den 25. April 1836. 

E. Goldammer, Gaſthofbeſiter 


Einladung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
au, daß ich von nun an alle Sonntage, Dienſtage und 
Donnerſtage, Gartenkonzert unter der Leitung des Herrn 
Buſſe halten werde, und Sonntag den 1. Mai auch das 
erſte Fruͤh⸗Konzert ſtattſindet, wozu ich ergebenſt ein lade. 


u ch s, 
Koffetier im ehemaligen Schrinnerſchen Lokale. 


Zum Wels⸗Eſſen, 


Sonnabends den 30. d. M., lade ich ein hohes und geehr⸗ 
tes Publikum ergebenſt ein, und zugleich erlaube ich mir 
vie ergebene Anzeige, daß ich alle Tage mit warmen 
und kalten Speiten aufwarten kann; auch empfehle ich meine 
Getraͤnke aller Art zu den Haan: Er 
rten, den 29. Apri 5 
ee eig Der Coffetier Sauer. 


Heute Freitag den 29. April 1836 Fortſetzung des 
großen Silberausſchiebens, 


wozu ergedenſt einladet: 
* e Per lo, Coffetier in Rothkretſcham. 


Eine bequeme Retour⸗Chaiſe mit Glasfenſtern geht den 


1. Mai leer nach Berlin zurück, wo Perfonen billig mitfah⸗ 
ten können. Das Nähere Reuſche⸗Straße im Rothen Haufe 
ta der Gaſtſtube zu erfragen. 


Meine Specerei⸗Waaren⸗, Taback⸗ und Papirr⸗Hand⸗ 
lung habe ich von der Odergaſſe auf die Altbüßer⸗Gaſſe 
Nr. 52 im rothen Stern verlegt, welches meinen Ge⸗ 
ſchaͤftsfreunden hiermit anzeige, und um Ihr ferneres Wohl 
wollen bitte. C. Singthaller. 
Zu vermiethen iſt eine freundliche und bequeme Woh⸗ 
nung von 5 beitzbaren Stuben, 2 Kabinets, Küche und 
Zubehör, zu Term. Michaelis. Das Mähere Büͤttnerſtraße 
Nr. 31, im 2. Stock. 


Gut meublitte Zimmer find zu vermiethen, bald zu bes 


ziehen und zu erfragen Ohlauer Thor, Mauritius⸗Platz 


Nr. 4, beim Coffetier Fuchs. 

Matthias⸗Straße Nro. 65 iſt der aus ſechs Stuben 
nebſt Zubehör beſtehende erſte Stock mit Stalung und Wagen ⸗ 
Remiſe von Michaelis e. ab, ganz oder in zwei Wohnungen 
getheilt, zu vermiethen. 5 

Wohnung zu Johan ni. 

Oder⸗Straße Nro. 30, 1 Stube, Kabinet nebſt Zubehör 

zu vermiethen. Das Nähere Parterre zu erfragen. 


8 5 G tire td e 


Breslau, den 28. Apeil 1836. 


1436 — . 


Zu vermiethen ; 


und Johanni vor flille und ruhige Mierher zu beziehen in der 


Gegend der Koͤnigsbrücke, mit der Ausſicht nach der Prome⸗ 
nade, 3 Studen, Küche, Zubehör und Garten⸗Promenade, 
Näheres auf der Reuſchen⸗ Straße Nr. 37. im Laden zu 
erfragen. a a 


Zu ver miethen 
und Term. Johanny zu beziehen, iſt ein geraͤumiges trockne 
Gewölbe und ein Keller auf der Oderſtraße Nro. 24, du 
Nähere im Spicerti Gewölbe daſelbſt zu erfragen. 


Remiſen zur Lagerung von Wolle oder anderen Woalen 
fo wie ein großer Killer find binig zu vermiethen. Das Mi 
here Buͤttner⸗Straße Nr. 31 im ten Stock. 


Zu ver miethen 
eine Giebel⸗Wohnung am Tauenzien⸗Platz im Sperlichſchm 
Hauſe eine Stiege hoch, beſtehend aus 3 heizbaren 
den, 2 Kabinets, einer Kuchel und einem großen Haus 
nebſt Holzgelaß, alles unter einem Verſchluß. a 


Zu vermiethen eine freundliche Wohnung für 
stille einzelne Miether, ohnweit des Ringes. Die 
nähern Bedingungen bei dem Commissionair II. 
Gramann zu erfahren. 


Ungetommene fremde, 1 
Den 28. April. Gold. Baum: Hr. Landſchafts⸗Direll 
Graf v. Götzen a. Scharffened, — Hr. Landrath Kober a. Loh, 
witz. — Hr. Pfarrer Wandel a. Doßrenfurch. — Rauten kran 
Hr. Gutsb. v. Thun a. Zucella. — Hr. Gutsb. von Lipski ge 
Lewkow. — Hr. Steuerrath Lofer a. Liebau. — Hr. Kaufmd f 
Olſchowski a. Gleiwitz. — Hr. Kfm. Waldeck a. Oſtcowo. — DEN. 
Berge: Hr. Kfm. Prausniger a. Biegnis.— Gol d. Schwerd! 
Hr. Kfm. Ulrict a. Magdeburg. — Gold. Gans: Hr. Kauf 
Haupt a. Wuͤſtewalters dorf. — 2 gold. köwen: Hr. Kauft 
Heymann a. Brieg. — Hotel de GSilefie: Hr. Stadtrichte 
Marcks a. Wartenberg. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Se 
ger a. Gleiwig. — Hr. Kfm. Schleſinger a. Ratibor. — We A 
Storch: Hr. Kfm. Henſchel a. Kempen. — Hr. Kfm. Gala 
Wartenberg. — Kfm. Sternberg a. Pleſchen. — Hr. Kauft, 
Friedländer a. Ratibor. — Hr. Kfm. Steinſchneider aus Von 
Deutſche Haus: Hr. Ingenieurs Lt, Klotz a.] Glogau. — 
Bau⸗Kond. Engel a. Berlin. 9 
Privatlogis: Ritterpl. No. 8: Fe. Gräfin v. Bethuſc 
Bankau. — Hr. Graf v. Bethuſy a. Langenhoff. — 10 
ſchmiedeſtr. No. 26: Hr. Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor . 
a, Trebnig. — Hummerei No. 4: Hr. Renkmſtr. Kloſe a. ger 


richau. 

28 Apr. Barem. inneres äußeres feucht Wend zart ge 
0m. . 27, 4, 27 Cl 214 e /e S. 2, Bi 
2 U. R. 22/5, 2 1, 2 10% 2, 6 NW. 80 übt? 
Nachtkühle . 9, 6 ( Sheemometer ) Dier — 


e Pte fe. 


197 

Waizen: 1 Rt. 8 Sgr. — Pf. 1 Ute. 3 Sgr. — Pf. — Kdr. 28 Sge: 590 
: — Rtlr. 22 Sgr. — — tir. 21 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 

aa : dichter — Rt. 18 She. 6 4 Wittler. — gem. 17 Sgr. 6 Pf. ROT 16 Sgr. 94 


Hafer: — Rtle, 15 Sgr. 6 Pf. 


ier 7½ gr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Zür die 
det keine Dreiterhöhung fat. 


@eholteun: Ev. Vaerſt. 


— Mile. 15 Sgr. — Pf. 


— Mtr. 14 Sge. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage. Der viertehäprige Abonnem 
füw dieſelbe 1 Verbindung 110 ihrem Beiblatte „Die Schleſtſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 


„ für die Zeitung allein 4 
die Kdnigl. Poſtämter zu e G . 


Deud der neuem Bucbruderel von M. FrT dä nd“ 
Br 


